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ber S«genb uttb auf ber Siebe beö SSolfeö ju leiblichen
Uebungen murjeltt folle«/ unb bafj bk höheren Sehranftaltett jt»

gleicher Seit bit SBorfdjule für bit unfer SBehrwefett Seitett-

ben fein foflen.
Slfleö Sßorhanbene ift eine Äette »ott SBirfungen uttb Ur-

fachen; wer ittö SBaffer geht/ lernt fdjwimmcn/ nnb wit man

ben Söattm jiefjt/ fo hat mat» ihn. 5)aö mögen wit, ein ffeineö/

repubfifanifcheö SSolf/ bai »on grofjen «Monarchien

umgeben ift, wohl bebenfet»; betttt bafj bie Seit fommt/ wo bie

flehenben £ecre buret) Einführung ber Seibeöübungen eitte

»ermehrte Äraft erlangen werben/ entgeht feittem/ welcher

bie gortfehrttte ber SOUfitairgtjmnaftif fennt; aui tüchtigen

Einjelnen bilbet bann ber orbnenbe ©eift eitt gewaltigeö

©anjeö.
Dr. £attö ipeinr. SJogeli.

$Da$ aargauifdje ÄantonaUacjer Ui Staffelhad)/
im Kttgnji 1843.

SBettt» i»t neuerer Seit einer ber Äantone in mifitairifcher
SSejiehuttg gortfehritte ttnb jwar nicht unbebetitettbe gemacht

hat/ fo ift eö gewifj ber Slargau. SOtan wirb ftd) noch

erinnert!/ wie im »origen Sabre bai aargauifche Sßataitfon/ mei«

cheö bai Shunerfager mitmachte/ »on aflett ©eite« her befobt

wurbe. — SDiefeö grühjahr hat aber biefer Äantot» für bie

SluSbilbung feiner SÜtilijen noch mehr gethatt/ befottberö auch

itt SSejiebung auf bie Snfiruftion: Sit» bie buret) SSeförberttttg

ertebigte (Stelle eineö Oberinfiruftorö ber Snfanterie ernannte
ber ffeitte 9tath auf brei Sabre bett £rt». SJtajor SBittffer oon

Sürich/ eine« ©chüter uub gewefenen ©ehüffen ©ttljbergcr'ö/
unb ju einem Oberittftructor ber 6a»allerie/ auf ein %abt,

der Jugend und auf der Liebe des Volkes zu leiblichen Ue-

bungen wurzeln sollen, und daß die höheren Lehranstalten zu

gleicher Zeit die Vorschule fiir die unfer Wehrwefen Leiten«

den fein follen.
Alles Vorhandene ist eine Kette von Wirkungen und

Urfachen; wer ins Wasser geht, lernt schwimmen, und wie man

den Baum zieht, so hat man ihn. DaS mögen wir, ein klei-

neS, republikanisches Volk, daS von großen Monarchien um,
geben ist, wohl bedenken; denn daß die Zeit kommt, wo die

stehenden Heere durch Einführung der Leibesübungen eine

vermehrte Kraft erlangen werden, entgeht keinem, welcher

die Fortschritte der Militairgymnastik kennt; auö tüchtigen

Einzelnen bildet dann der ordnende Gcist ein gewaltiges

Ganzes.
l>r. HanS Heinr. Vögeli.

Das aargauische Kantonallager bei Staffelbach,

im August 1»43.

Wenn in neuerer Zeit einer der Kantone in militairischer
Beziehung Fortschritte und zwar nicht unbedeutende gemacht

hat, so ist eS gewiß der Aargau. Man wird stch noch

erinnern, wie im vorigen Jahre daS aargauische Bataillon, wel-
ches daö Thunerlager mitmachte, von allen Seiten her belobt

wurde. — Dicses Frühjahr hat aber dieser Kanton für die

Ausbildung fciner Milizen noch mehr gethan, besonders auch

in Beziehung auf die Instruktion: An die durch Beförderung
erledigte Stelle eines OberinstruktorS der Infanterie ernannte
der kleine Rath auf drei Jahre den Hrn. Major Winkler von

Zürich, einen Schüler und gewefenen Gehülfen Sulzberger's,
und zu einem Oberinstructor der Cavallerie, auf ein Jahr,
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iprn. ©taböoberlietttettattt Ott »ot» Süridj/ Stadjfofger uttb

©djüfer Uebefö. Stach bem neuen ©cfefcc über bie Organifation

bei SUtilitairwefenö foden aufjer bem Sfjrimaruttterridjt/
welcher für bie Stefruten ber »erfchiebenen SBaffen 5 — 6
SBodjen bauert/ ade S«bre jwei Stiten-SSataidotte für 14
Sage in eitt Uebutigöfager gejogen unb Ue Sabreö berfelben

eine SBodje »orhet jttfammengejogen werben. SOtit biefen

llebitngctt ber Snfanterie fodett/ fo weit cö bie Umftänbe
erlauben/ bie Uebungen ber ©pejtalmaffct» »erbutiben werben/

fo Mf alljährlich ein Uebungöfager »ott 2 ftarfen Snfattterte-
bataitfoneu/ 1 — 2 SSattcriett SlrtiUerie/ 1 — 2 Sompagnien

©djarffchugen ttttb l Sompagnie Saoallerie abgehalten werbet»

fann.

S» gofge eben biefeö neuen ©efefceö/ §. 79/ wurbe nun
in biefem S«bre Ui ©taffefbaa) tin SDtufterlager für ade

SBaffen abjittjaltett befchloffen/ über wefdjeö wir hier bet»

grettttbet» mifitairifcher Sßer»odfommtiutig Sinigeö mittheitett.
SOtattcher/ ber mit ber ©egenb bei ©taffeibacfj unb ben

für »iefe SDtanttfdjaft fo geringelt JpüIföqiteHctt beö Swrfcö
befattnt ift, hat gefragt/ warum biet, unb nodj baju am
Snbe bei Santonö/ ein Sager? Sh«t wurbe ganj richtig
geantwortet/ auf Ut SBünfehe auö einem fo bebeutettbett Sße»

jirfe/ wit' 3<>ftngeit/ mufj eine billig benfenbe Stegierung

Stüdfidjt ttehmett/ ebenfo auf bit »ott ber ©emeinbe gemachten

Slnerbieten. SBenn fchon ber Sagerplag etwaö ffeitt «nb
in mifitairifcher £inficht nicht für Sagerpfafc jtt empfehlen

war/ fo fantt man ja bie ttmlicgettbe ©egenb/ welche für gelb-
bienft fehr günftig ift» ju Sluöübuttg biefeö biöher eben tticht
mit Sßorfiebe betriebenen/ wichtigen ©iettfijweigeö benutzet»;

enbfich ift bie tinfame, »on adett gröfjern Ortfa)afteti jiemtich
entfernte SagerfteUe für Slufredjtbaltuttg »ott £>iöciptitt unb

©eftttibheit/ fowie für bett Unterricht »ott bebetitenbem Stufen.
©taffetbach ifi eitt wetttättfigeö / mit mehreren maffi»

gebauten Käufern »erfehetteö Z>otf, firchgenöffig nach bem
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Hrn. StabSoberlieutenant Ott von Zürich, Nachfolger und

Schüler Uebel'S. Nach dem neuen Gesetze über die Organifation

deö MilitairwescnS sollen außer dem Primarunterricht,
welcher für die Rekrutcu der verfchiedenen Waffen » — e
Wochen dauert, alle Jahre zwei Eliten-Bataillone für l4
Tage in cin Uebungslager gezogen und die Cadres derfelben

eine Woche vorher zufammcngezogen werden. Mit diesen

Uebungen der Infanterie follen, fo weit es die Umstände

erlauben, die Uebungen dcr SpezialWaffen verbunden werdcn,
fo daß alljährlich ein Uebungölager von S starken Infanterie-
bataillonen, l —S Batterien Artillerie, l —S Compagnien

Scharfschützen und l Compagnie Cavallerie abgehalten werden

kann.

In Folge eben dieses neuen Gesetzes, §. 79, wurde nun
in diesem Jahre bci Staffclbach ein Musterlager für alle

Waffen abzuhalten beschlossen, über welches wir hier den

Freunden militairischer Vervollkommnung Einiges mittheilen.
Mancher, der mit der Gegend bei Staffelbach und den

für viele Mannschaft fo geringen HülfsqueUcn dcs Dorfes
bekannt ist, hat gefragt, warum hier, und noch dazu am
Ende des Cantons, ein Lager? Ihm wurde ganz richtig
geantwortet, auf die Wünsche aus einem so bedeutenden

Bezirke, wie! Zofingen, muß eine billig denkende Regierung
Rückficht nehmen, ebenso auf die von der Gemeinde gemachten

Anerbieten. Wenn fchon der Lagerplatz etwas klein und
in militairischer Hinficht nicht für Lagerplatz zu empfehlen

war, fo kann man ja die umliegende Gegend, welche für
Felddienst fehr günstig ist, zu Ausübung diefeS bisher eben nicht
mit Vorliebe betriebenen, wichtigen Dienstzweiges benutzen;

endlich ist die einfamc, von allen größern Ortschaften ziemlich
entfernte Lagerstelle für Aufrechthaltung von Disciplin und

Gefundheit, fowie für den Unterricht von bedeutendem Nutzen.

Staffelbach ist ein weitläufiges, mit mehreren masfiv
gebauten Häusern versehenes Dorf, kirchgcnössig nach dem



eine halbe ©tunbe entlegenen ©ct)öfftfanb-©orfe/ 2V2 ©tutt-
beii »on Slarau/an ber ©uhr gelegen/ redjtö att ber ©trafje,
welche über ©cfjöffttattb »ott Slarau nach Sttjern führt.
Sroifcfjen biefer ©trafje unb bem ©orfe befanb fich ber

Sager- unb <Szetcitpta$, bet Stücfen bei Sagerö war att eine

fieife Sltttjöbc/ auf weldjer bit ©trafje fich hittjieht/ gelehnt/

bk gront war gegen ©taffefbach/ gerabe »ott Storbett nach

©übet»/ gerichtet.
SBenn auch bai Serrain einige ©chwierigfeiten ber

regelmäßigen Slufftedititg ber Selten in ben SBeg legte, fo wufjte

ber Sngenieur biefe gefdjidt j»t befeitigen, fo bafj j. 23.'eitt
ber gaitjett Sänge nach butd) bai Säger gehenber ©raben

eittgebedt, abgegraben «nb theilweife jur S6runne«leitut»g

benutzt würbe.
©ie einrtd&tung beö Sagerö/ feiner »ier Saittinen uttb

ber Satrinen war auögejcidjttet ju nennen; für btn ©eneral-

abjtttatuen uttb bk übrigen SSuralbeamtetett beö Sagerö war
ein gitteö SSureau aufgefdjfagen.

©er $fan bei Sagerö ttttb feiner Sittridjtuuge« wurbe

»on SOtajor Stnboff entworfen unb bann j»tm Sheil »ot»

Sieutenant ©uter auögeführt.
©ie Jöorbereituttgett für biefeö Sager würbe« ganj nach

benjettigett für bai Shunerfager »ot» 1842 getroffen «nb

»waren beim Einrüdett ber Sruppen beinahe »odenbet/ obwohl
nur 4 Sage baju anberaumt waren. ©ie Saoaderie wurbe
nadj ©taffefbach cantotittirt/ man fann aber eher fagen
eafemirt; beut» in bem grofjett/ bafelbft befinbliehen Äortt-
haufe würbet» i« bem geräumige« Erbgefchoffe jwei ©täde
angelegt/ hinten am ©ebättbe eitt SSretteroerfdjfag
angebracht, fo bafj 60 bferbe untergebracht würben, ©ie
Sütannfdjaft bejog ben gfeid) über bet» Sfjferbett befinblichett
Äorttboben; Ue Srainmatinfchaft witrbe auf eiltet» jweiten
SSobett gelegt, ihre spferbe aber it» »erfchiebenen ©täflet» beö

©orfeö unb einer SSarraqne »erlegt, ©ie SfJferbe ber S5ri-

eine halbe Stunde entlegenen Schöfftland.Dorfe, 2V2 Stun-
den von Aarau, an der Suhr gelegen, rcchts au der Straße/
welche über Schöfftland von Aarau nach Luzern führt.
Zwischen diefer Straße und dcm Dorfe befand sich dcr La,

ger- und Exercirplatz, der Rücken des LagerS war an eine

sieile Auhöhe, auf welcher die Srraße sich hinzieht, gelehnt,

die Front war gegen Staffelbach, gerade von Norden nach

Süden, gerichtet.
Wenn auch das Terrain einige Schwierigkeiten der re,

gelmäßigen Aufstellung der Zelten in den Weg legte, so wußte

der Ingenieur diese geschickt zu beseitigen, fo daß z. B.'ein
der gauzen Länge nach durch daö Lager gehender Graben

eingedeckt, abgegraben und theilweise zur Brunnenleitung
benutzt wurde.

Die Einrichtung deS LagerS, seiner vier Cantine» und

der Latrinen war ausgezeichnet zu nennen; für den General,

adjmamen und die übrigen Buralbeamteten des LagerS war
ein gutes Bureau aufgeschlagen.

Der Plan deS Lagers und seiner Einrichtungen wurde

von Major Rudolf entworfen und dann zum Theil von Lieu-

tenant Suter ausgeführt.
Die Vorbereitungen für diefes Lager wurden ganz nach

denjenigen für das Thunerlager von 1842 getroffen und

waren beim Einrücken der Truppen beinahe vollendet, obwohl
nur 4 Tage dazu anberaumt waren. Die Cavallerie wurde
nach Staffelbach cantonnirt, man kann aber eher sagen

cafernirt; denn in dem großen, daselbst befindlichen Korn.
Hause wurden in dem geräumigen Erdgeschosse zwei Ställe
angelegt, hinten am Gebäude ein Bretterverschlag
angebracht, so daß «0 Pferde untergebracht wurden. Die
Mannschaft bezog den gleich über de» Pferden befindlichen
Kornboden; die Trainmannschaft wurde auf einen zweiten
Boden gelegt, ihre Pferde aber in verfchiedenen Ställen .des

Dorfes und einer Barraque verlegt. Die Pferde der Bri.
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gäbe-, etabi* tmb Saoaflerieofficiere befattbett fia) itt ben

©tadungett bei ©afibofeö fehr gut.
Sm ©orfe/ nahe bei einanber/ ging bai Saffen »ot»

gleifcb/ gourage unb ©troh »or fich. ©aö S3rob wurbe itt
SBagen inö Sager gebracht/ fowie baö £otj.

©aö geräumige ©cf>uf jimmer wurbe afö ©pitaf fehr gut
eingerichtet.

Eröffnung beö Sagerö ben 15. Sluguft.
SSeftanb/ ben 15, Sluguft:

l Obercommanbant: £err eibg. Oberft grei/ oon SSritgg.

l Sbef beö ©eneralftabö unb ©etterafabfutant: Spett Slrt-
£auptmatttt ©. gifcher/ »on Steinadj.

l SSrigabeabjutant: Spr. eibg. ©taböficutenatit ©d)marj»on
Sütüdinget»/ »ott SSritgg.

l Sngenieur bei Sagerö: Spr. eibg. ©taböticutetiattt ©tttet/
»on Sofingett.

l Sf3arfofficier: Spr. eibg. ©taböft. S. Ä. iperjog,/ »on Slara«.
1 Äriegöcommiffair: Untertieut. ©ehret/ »ott Slara«/ Äan-

tonö-Äriegöeommtffair.
2 ©taböfouriere.

l ©ioifionöarjt: ©r. Ehriömatttt/ »ott Steittacfj.

l ©pitafarjt: ©r. ©trähf/ »on Sofingett.

l Obcrpferbarjt: Spt. eibg. Oberpferbarjt Stäf »ot» Slarhurg.
1 Oberinfirtiftor für Snfanterie tittb ©chüfcett: Spett SDtajor

SBinffer.

l „ „ Saoaderie: Spt. ©taböoberfieut. Ott.

l „ „ bai Stcebtiungömefett : Spett SDtajor

Stuboff.

l „ „ bie Srompeter: Stägeti.

8 Unterinftruftoren.
©ie Sabreö ber ©djütjencompagnie grei/ Str. l.

„ bei SBataiflonö Zfchubi, Str. l.
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gave., Stabs- und Cavallcricofficiere befanden sich in den

Stallungen des Gasthofes fehr gut.
Im Dorfe, nahe bei einander, ging das Fassen von

Fleisch/ Fourage uud Stroh vor sich. Daö Brod wurde in
Wagen inö Lager gebracht, fowie daö Holz.

Das geräumige Schulzimmer wurde alö Spital sehr gut
eingerichtet.

Eröffnung des Lagers dcn 16. August.
Bestand, den lö. August:

1 Obcrcommandant: Herr cidg. Oberst Frei, von Brugg.
1 Chef des Generalstabs und Generaladjutant: Hcrr Art.»

Hauptmann G. Fischer, von Reinach.
1 Brigadeadjutant: Hr. eidg. Stabslicutenant Schwarz von

Müllingen, von Brugg.
1 Ingenieur des Lagers: Hr. eidg. StabSlicutenant Suter,

von Zosingen.

1 Parkofficier: Hr. cidg. Stabslt. I. K. Herzog, von Aarau.
1 KriegScommissair: Unterlieut. Gehret, von Aarau, Kan-

tons-Kriegöcommissair.
2 Staböfouriere.
1 Divisionsarzt: Dr. Ehrismann, von Reinach.
1 Spitalarzt: Dr. Strähl, von Zofingen.
1 Obcrpferdarzt: Hr. eidg. Obcrpferdarzt Näf/ von Aarburg.
1 Oberinstruktor für Infanterie und Schützen: Herr Major

Winkler.
1 „ „ Cavallerie: Hr. Stabsoberlieut. Ott.
K „ „ das Rechnungswesen : Herr Major

Rudolf.
1 „ „ die Trompeter: Nägeli.

» Unterinstruktoren.

Die Cadres dcr Schützcncompagnie Frei/ Nr. 1.

„ deS Bataillons Tfchudi, Nr. I.
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©ie Sabreö bei Söatatdottö Späuiltt, Str. 2.,
nebft 5 ©olbaten »on jeber Sompagnie.

Ein ©etafchement ©appeurö war fdjo« früher auf btn
Sagerplag commanbirt. ©aö erfte Sßataido« war auf bem

rechten, bai jweite auf bem finfen gfügef gelagert, ©ett

äufjerftett linfen gfügef hattet» bie ©chüfjen inne unb ber

äufjerfte rechte war für bie Slrtiderie beftimmt. ©ie
©appeurö wäret» cantontiirt. ©ie fammtlictjet» Sabreö befummelten

ftd) it» ©chöfftlanb ttnb marfchirten ttm il Uhr mit
einanber inö Sager eitt unb brachten jttgleich bai fchot» lang
erfehnte fchöne SBetter mit. ¦ ©en Srttppett würbet» fogleich
bie Sßefehfe/ Äriegöartifef unb Sßerbotc oetlefen, bann bie

SBachen auögejogen unb aufgeftedt/ hierauf Ue Selten bejogen

uttb Sebettömittet / Spoli, ©troh gefafjt.

Um l Uhr machte bai Officiercorpö beim Obereommatt-

batttett feine Sßifite tinb barauf begaben fich bit Officiere ju
Sifche.

Spiet ifi eö wohf am SfJIatK/ auf eilten Umftanb
aufmerffam ju machen, bet wohl auch in eibögetiöffifchen Sägern
ber Söerüdfidjtigttttg werth wäre, ©er umfichtige uttb att
ftrenge militairifche Sehenöart gewöhnte Spt. Sagercommanbattt
hatte mit ben Santittierö ber Officieröcatttine einen Sßertrag

abgefchfoffen / bafj ben Officieren ihre itt Statura bejogettett
Stationen gefoajt/ mit ©uppe/ jwei ©emüfen unb eitter 3u*
läge an eped ober bgf. aufgeftedt werbe/ wofür ber Officier/
ber jttbem Sfjgefdjirr erhielt/ io Äreujer bejahtte. Söei biefer
Safef befanb fich jeber wohf unb man war »erftdjert/ bai
SBenige/ weldjeö man fotbette, immer gut ju befommett/
wai befonberö in ber jmeiten unb britten Sagerwoche ber

gad war.

Stadhmtttagö 3 Uhr witrbe ber reglementögemäfje Sageö-
bienft angeorbnet/ Ue Seute mit Einrichtet» ber Seftett/
spulen, gaffen ber Sapüte unb ©edett befdjäftigt.

tt
Die Cadres deS Bataillons Häusler/ Nr. Z./

nebst s Soldaten von jeder Compagnie.

Ein Detaschement Sappeurs war schon früher auf den

Lagerplatz commandirt. Das erste Bataillon war auf dem

rechtcu / das zweite auf dem linken Flügel gelagert. Den
äußersten linken Flügel hatten die Schützen inne und der

äußerste rechte war für die Artillerie bestimmt. Die Sap,
peurs waren canronnirt. Die sämmtlichen Cadres besammel-

ten stch in Schöfftland und marschirten um lR Uhr mit
einander inS Lager ein und brachten zugleich das schon lang
ersehnte schöne Wetter mit. Den Truppen wurden sogleich

die Befehle/ Kriegsartikel und Verbote verlese»/ dann die

Wachen ausgezogen und aufgestellt/ hierauf die Zelten bezo-

gen und Lebensmittel / Holz/ Stroh gefaßt.

Um l Uhr machte das OfstciercorpS beim Obercomman-
danten scine Visite und darauf begaben sich die Officiere zu

Tische.

Hier ist es wohl am Platze/ auf eineu Umstand auf-
merkfam zu mache«/ der wohl auch in eidögenöfsifchen Lagern
der Berücksichtigung werth wäre. Der umsichtige und an
strenge militairische Lebensart gewöhnte Hr. Lagercommandant
hatte mit den Cantiniers der Officieröcantine einen Vertrag
abgeschlossen/ daß den Ofsiciere« ihre in Natura bezogenen

Rationen gekocht/ mit Suppe/ zwei Gemüfen und einer
Zulage an Speck oder dgl. aufgestellt werde/ wofür der Officier/
der zudem Eßgeschirr erhielt/ 10 Kreuzer bezahlte. Bei dieser
Tafel befand stch jeder wohl und man war versichert/ daö

Wenige/ welches man forderte/ immer gut zu bekomme«/
was befonders in der zweiten und dritten Lagerwoche der

Fall war.

Nachmittags 3 Uhr wurde der reglementögemäße Tagesdienst

angeordnet/ die Leute mit Einrichten der Zelte«/
Putze«/ Fassen der Capüte und Decken beschäftigt.
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gür bte ganje Seit war feftgefetjt:
8 Uhr Sapfcnftreich/ V-2Z Uhr Stadjtappet.
9 „ ißcrbot für Unterofficicre unb ©olbaten.

io „ ©djfufj ader Santineit.

Vis „ OTorgeitö/ Sagwache.

%5 » gaffen ber Sebenömittel.

©en 16. Sluguft.
©echö Uhr/ Sommiffariatömufieruug. ©efunbfjeitöotfite.

Sheorie im Snnern. SBadjt- unb Sagerb'ienfi burch Ue
Unterinftruftoren. ©te Officiere im Stapportwefen. 12 Ubr,
Sßrtgabe-Sßachtparabc ade Sage.

SSott 2—6/ Stachmittagö, ttnb oon 6—Vi\o IIb*"/ 55»t-

mittagö/ würbe itt biefer SBodje geübt:
a. mit ber Snfanterie:

Sheorie im Snnern; SBadjtx Sager*/ gelbwachtbienfi. Ste-

Petition ber Sommattbomörter/ ©otbatenfchufe/ £anbgriffe/
Sabitngett/ geuer; Untcrofficierö - £anbgriffe; SfJefotonö-

fchttfe unb SSataiaottöfcfjute mit ©chttüret»/ gelbwachtbienfi/
Sßaden, Saputrodett.

b. mit ben ©chüfjett:
©aöfetbe mit Sluönahme ber SSataidonöfchufe; bagegen mußten

fie noch ©iftanjen fchätjcn ttnb auf »erfchiebette ©iftanjen

fdjarf fchtcfjcn.

c mit bem Sabre ber Saoaflertecompagnie, welcheö ben

17. Söormtttagö etnrüdte:

Sheorie im ©tadbienfte, bferbeWartung/ Steifen/ ©attctti/
Säumett.— Snfpeftion ber SOtantef- ttnb Sßufcfäde; Sötan-

tcfrodett. gujjermirctt/ Stcttcn auf ber SSah«. ©äbel-

unb «ßiftofcgcrciren. - Officiere: Sheorie im Stapportwefen;

Unterofficiere: Stapporte unb Sfltelbuttgctt fchreibett.

©en 19. Slttgttft/ ©amfiag Stachmittagö.

©ewehr- uttb Seberjcugputjett. Seftenfüftett/ eadaui*
ffopfett.— ^ferbefenntnifj nnb Stomettffatur ber Eqttipi.
rungö- uttb SJewafftttingögegenfiänbe.
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Für die ganze Zeit war festgesetzt:

« Uhr Zapfenstreich, Z/zL Uhr Nachtappcl.
S „ Verbot für Untcrofstcicre und Soldaten.

I« „ Schluß aller Cantine,:.

'/zS „ Morgens, Tagwache.

°/^s » Fassen der Lebensmittel.

Deu I«. August.
Sechs Uhr, CommissariatSmusterung. Gcsundhcitövistte.

Theorie im Innern. Wacht- und Lagerd'ienst durch die

Unterinstruktoren. Die Officiere im Rappo.rtwcscn. 12 Uhr,
Brigade-Vachtparadc alle Tage.

Von 2—«, Nachmittags, und von 6—^z« Nhr, Vor-
mittags, wurde iu dieser Woche geübt:

a. mit dcr Infanterie:
Theorie im Innern; Wacht-, Lager-, Feldwachtdienst. Re-

petition dcr Commandoworter, Soldatenfchule, Handgriffe,
Ladungen, Feuer; UnterofficierS-Handgriffe; PclotonS-
fchule und Bataillonsschule mit Schnüren, Feldwachtdienst,
Packen, Caputrollen.

d. mit den Schützen:
Dasselbe mit Ausnahme der Bataillonsschule; dagegen muß-

ten sie noch Distanzen schätzen und auf verschiedene Distanzen

fcharf schießen,

c. mit dem Cadre der Cavalleriecompagnie, welches den

17. Vormittags einrückte:

Theorie im Stalldienste, Pfcrdcwartung, Reiten, Satteln,
Zäumen. — Jnfpektion der Mantel- und Putzfäcke; Man-
tclrollen. Fußexerciren, Reiten auf der Bahn. Säbel-
und Pistolcxcrciren. - Ofsicicre: Thcorie im Rapportwefen;
Unterofficierc: Rapporte und Meldungen schreiben.

Den 19. August, Samstag Nachmittags.

Gewehr, und Lederzeugputzen. Zeltenlüften,
Sackausklopfen.— Pferdckcnntniß und Nomenklatur der Equipi,
rungs, und Bewaffnungsgegenstände.
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©en 20. Sluguft.

8 Uhr/ ©otteöbienfi für btibt Sonfeffiottett.

Xu „ Snfpeftion in grofjer Uniform; Ut Saoallerie jt»

guf.
2 „ Slpped. ©ie Sa»aderie um 6 Uhr Slbenbfiad.

Eö wurbe fämmtficher Sütattttfchaft geftattet/ bai Sager

auf eine ©tunbe im Umfreiö ju »erlaffen/ jeboch ohne ben

Santon Sujern jtt betreten.

©en 21. Slttgttft.

6—io Übt/ gefbwachbicttfi. 2Sataidottöfchufe.

©chü&en unb Säger leichter ©ienft.
2 — 6 Übt, berfelbe.

gür bk Saoaderieeabreö war be« 21. unb 22. Sluguft

Sugö * unb Eöeabronöfchttte. Spiebe ju Sßferb; ©chiefjett.

Sheorie über innern ©ienft (»on y27— !4io Uhr SOtorgenö

uttb »ott 3—Vic Uhr Slbenbö).

©en 22. Slttgttft.

Eitt Sheil ber Sabreö marfchirte V28 Uhr nach ©djöfft-
lanb, um bie burdj bie ©cftiottöabjtttatttett bcjirfömeifc bort-
hin gebrachte SDtattufchaft abjtihofett; um V2\\ Uhr rüdte fte

inö Sager ein.

©ie Sompagnien beftehen je&t auö 90 Sütantt.

©ie Sa»aderie-Sompagnie aui 64 „
Stadjmittag'ö wurben Sapüte uttb ©edett gefafjt/ bai

©troh erneuert/ bie neucittgerüdte SÜtattttfdjaft im SSeifeitt

ber Sabreö im innern SBacht- ttttb Sagerbienfte unterrichtet.
Sßferbefchä&ung.

©et» 23. Slugitft.
6 Uhr/ Sommiffariatömufterung; Slrjt»iftte; Snfpeftion

über bk £aberfäde/ welche im ©attjen fehr günftig auifel.
8-io Uhr/ ©emehrjerfegen. Officiere: Sheorie im

gefbmadjbienft. Saoaderie: ©atteltt, Säumen/ Steifen auf
ber S3ahn it» Sibtheilttttget»/ Sheorie im ©tadbienfi.
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Den 20. August.

8 Uhr, Gottesdienst für beide Confessione».
' li » Jnfpektion in großer Uniform; die Cavallerie zu

Fuß.
2 „ Appell. Die Cavallerie um « Uhr Abcndstall.

Es wurde sämmtlicher Mannschaft gestattet/ das Lager

auf eine Stunde im Umkreis zu verlassen/ jedoch ohne den

Canton Luzern zu betreten.

Dcn 2l. August.

6—1« Uhr/ Fcldwachdienst. Bataillonsschule.
Schützen und Jäger leichter Dienst.

2 —e Uhr/ derselbe.

Für die CavalleriecadreS war den 21. und 22. August

Zugs. und EScadronSschule. Hiebe zu Pferd; Schießen.

Theorie über innern Dienst (von V27—^I0 Uhr Morgens
und von S—Uhr Abends).

Den 22. August.

Ein Theil der Cadres marfchirte /,8 Uhr nach Schöfft.
land/ um die durch die Scktionsadjutanten bezirksweise dort-
hin gebrachte Mannschaft abzuholen; um ^ll Uhr rückte ste

inö Lager ein.

Die Compagnien bestehen jetzt aus 9« Mann.
Die Cavallerie-Compagnie aus S4 „
Nachmittag's wurden Capüte und Decken gefaßt/ das

Stroh erneuert/ die neucingerückte Mauufchaft im Beisein
der Cadres im innern Wacht- und Lagerdienste unterrichtet.
Pferdeschätzung.

Den 2S. August.
6 Uhr, Commissariatsmusterung; Arztvistte; Inspektion

über die Habersäcke/ welche im Ganzen sehr günstig aussiel.

8 - lo Uhr/ Gewehrzerlegen. Officiere: Theorie im

Fcldwachdienst. Cavallerie: Satteln, Zäumen / Reiten auf
der Bahn in Abtheilungen/ Theorie im Stalldienst.
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Stachmittagö: $ataidonöfd)ufe, 2 Sompagitien Sabreö

formirtett 8 Sfjelotonö, bte Officiere commanbiren abmechfctnb.
©otbatenfchufe für bie Sütaitnfcfjaft. Äaoaderie: gufjegerct-
rett. $iftolbanbgrtffe,

5 Ufjr wurbe ein Söataidon naa) bem anbern / Ue
©pejiafwaffen gleich »ertbeitt, mit ffittgenbem ©piefe/ Ue
Officiere »or ihren Sompagnien / jum Söaben nach ber ©t»hr
geführt.

©en 24. Sluguft.

Sormittagö» bei fehr ftarfem Stegen:

Sheorie für Ofiiciere in SjJefotonö- uttb SSataiUoiiöfcfjufe.

„ „ Untcrofftciere im ©ewefjrjerfegen.

„ „ ©ofbaten: SBadjt- unb gefbbienft.
Saoaderie: tütaiitctrodett. Snfpectiott über Sfjferbequipirung
unb Snhaft ber $ttt)* uttb SOtanteffäde. Sßorfommenbe Un-

gfeichheiten ftnb bem Umftänbe jujufchreibetty bafj nicht fämmtfidje

Eguipirungögegenfta'nbe »om ©taate geliefert waren,
©ie Unterfudjung fiel befriebigenb aui.

Stun befteht aber jur Unterfudjung ber übrigen Sluörü-

ftungögegcnftänbe unb ber ^ferbecquirung eine eigene Unter-

fitdjungöcommiffion unb fomit wirb für bie Sufunft eitte

beffere ©teicfjförmigfeit bcrrfcfjett.

Stachmittagö, 2-6 Ubr:
l. S5ataidon: fcbarffcfjiefjctt auf 200, 250, 300 ©chritte.
IL „ 2?atatflon6fdjtttc.

©djüljen: ^cfotonöfcfjute.
Saoaderie: ©äbclfjanbgriffe; ©charffchiefjen jttgufj; Steitett

bii V>7 Uhr. Sheorie über innern ©ieatft.

©cn 25. Sluguft.

6—10 Uhr. il- SöataiUott: fcharffchiefjett.

I. „ SSataidonöfdjute.

2—6 „ S6rigabemanö»cr; bie ©chüeen ejrercirtett mit.
Saoaderie: Sieiten, Säbeferercirett unb ©äbelfjiebe.
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Nachmittags: Bataillonsschule/ 2 Compagnien Cadres

formirten 8 PelotonS/ die Officiere commandiren abwechselnd.
Soldatenschule für die Mannschaft. Kavallerie: Fußcxerci-
rcn. Pistolhandgriffe.

s Uhr wurde cin Bataillon nach dem andern, die
SpezialWaffen gleich vertheilt/ mit klingendem Spiele/ die

Officiere vor ihren Compagnien / zum Baden nach der Suhr
geführt.

Den 24. August.

Bormittags, bei fehr starkem Regen:

Theorie für Ofiiciere in Pelotons, und Bataillonsschule.

„ „ Untcrofficicre im Gewehrzerlegen.

„ „ Soldaten: Wacht, und Felddicnst.

Cavallerie: Mantelrollen. Jnspcction über Pferdequipirung
und Inhalt dcr Putz- und Mantclsacke. Vorkommende

Ungleichheiten stnd dcm Umstände zuzuschreiben/ daß nicht sammt-

liche Equipirungsgegcnstände vom Staate geliefert waren.
Die Untersuchung fiel befriedigend aus.

Nun besteht aber zur Untersuchung der übrigen Ausrü-
stungsgegcnstände und dcr Pferdecquirung eine eigene Unter-
suchungöcommifston und somit wird für die Zukunft eine

bessere Gleichförmigkeit herrschen.

Nachmittags, 2-« Uhr:
I. Bataillon: scharffchießen auf 200, 2SS, 30« Schritte.
II. „ Bataillonsfchulc.

Schützen: PclotonSschule.

Cavallerie: Säbclhandgriffe; Scharffchießen zu Fuß; Reiten

bis '/-s Uhr. Theorie über innern Disnst.

Den 2S. August.

«—K« Uhr. U- Bataillon: scharffchießen.

I. Bataillonsschule.

2—6 „ Brigademanövcr; die Schützen exercirten mit.
Cavallerie: Reiten / Säbelercrcircn und Säbelhiebe.
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8 Übt rüdte bai erfte SSataitlott jum SJtoottaf aui. Eö

würben runb um bai Sager 6 gefbmachctt attfgeftellt, fo bafj

jebe Sompagnie tint berfefbett jit »erfehen hotte, ©iefe
ftellten ihre (äufjern) ©chifbwachett fo auf, bafj bie gattje jit
beobadjtenbe Sinie gehörig befefct war unb nichtö, biefen

Soften uttbemerft/ fich butchfchteidjett fonttte. ©ttrdj jabf-
reidjc ^atrouitfett unb Stottben affer Slrt wurbe bie SBach-

famfctt uttb Slufmerffamfeit ber SBacfjen erhalten unb jitbem
bai Slnrufcn ber Stottben uttb Sßatroitidett/ bereit Abfertigung
mit adet» Seuten jugfeich eingeübt, ©ic Raffte ber Saöafferie

war jum spatrottidtrett commanbirt. SBachtfeuer wut*
ben nicht angejünbet. — ©iefer ©iettft/ jum erften SDtale mit
biefen Sruppen eingeübt/ wurbe gut begriffen. SOtorgenö

4 Uhr/ Einrüden inö Sager.
©ctt 26. Slttguft.

6 — 8 Übt/ SSataidottöfdjufe ber Säger, abwechfefitb Säger-
manö»er. ©chü&eu: fcharffchiefjen auf grofje ©iftanjen.

8—10 Uhr/ praftifdjer SBachtbienft.

1—6 „ $tt$ett ber ©ewehre, beö Seberjeitgeö/ Steinigen
beö Sagerö.

Saoaderie: Steilen, ©äbelfjiebe/ bann Spuren unb Sßadctt.

Stachmittagö: Snfpection burch bai Sagercommanbo im Sager/

in ben Selten/ Äüchen/ bett Stauen, bet Saoaderie-

caferne unb im Spitale, wo Sldeö it» befter Orbnung
gefunben wurbe.

V28 Uhr/ SSioouaf für bai n. SSataidott auf benfelbett ©teden.

©en 2T. Slttgitft.
8 Uhr, ©otteöbienft, wit »erfioffenett «Sonntag.

Snfpectiot» in großer Setttte, Saoaderie ju Sfjferb. ©aö

©efifiret» ging fehr gut itnb Ue Steititidjfeit wat, mit Slttö-

nahme ber SfJatrontafche/ auf eilten hohen ©rab gebracht.

n Uhr rüdte eine befpannte 6 it Batterie ju 4 piecen.»

eitter 12 % Spaubtyc itnb einem Sütörfer im Sager ein/ ebenfo

Ergänjuttgömattttfchaft für bie gttfjtruppett/ welche lefctertt
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8 Uhr ruckte das erste Bataillon zum Bivouak aus. Es
wurden rund um das Lager s Feldwachen aufgestellt, fo daß

jede Compagnie eine derfelben zu verfehen hatte. Diefe
stellten ihre (äußern) Schildwachen fo auf, daß die ganze zu

beobachtende Linie gehörig besetzt war und nichts, diefen

Posten unbemerkt, stch durchschleichen konnte. Durch
zahlreiche Patrouillen und Ronden aller Art wurde die

Wachsamkeit und Aufmerksamkeit der Wachen erhalten und zudem

daS Anrufen der Ronden und Patrouillen, deren Abfertigung
mit allen Leuten zugleich eingeübt. Die Hälfte der Cavallerie

war zum Patrouilliren commandirt. Wachtfeuer wurden

nicht angezündet. — Diefer Dienst, zum erstenmale mit
diesen Truppen eingeübt, wurde gut begriffen. Morgens
4 Uhr, Einrücken inS Lagcr.

Dcn 2S. August,

e — 8 Uhr, Bataillonsschule der Jäger, abwechselnd Jäger¬
manöver. Schützen: scharffchießen auf große Distanzen.

8—10 Uhr, praktischer Wachtdienst.

I—« „ Putzen der Gewehre, deö Lederzeuges, Reinigen
des LagerS.

Cavallerie: Reiten, Säbelhiebe, dann Putzen und Packen.

Nachmittags: Inspection durch daö Lagercommando im Lager,

in den Zelten, Küchen, den Ställen, der Cavallerie-

cascrne und im Spitale, wo Alles in bester Ordnung
gefunden wurde.

'/z8 Uhr, Bivouak für das U. Bataillon auf denfelben Stellen.

Den 27. August.

8 Uhr, Gottesdienst, wie verflossenen Sonntag.
Jnfpection in großer Tenue, Cavallerie zu Pferd. DaS

Defiliren ging fehr gut und die Reinlichkeit war, mit
Ausnahme der Patrontasche, auf einen hohen Grad gebracht.

Ii Uhr rückte eine bespannte « ^ Batterie zu 4 Piecen,

einer 12 ^ Haubitze und einem Mörser im Lager ein, ebenso

ErgänzungSmannschaft für die Fußtruppen, welche letztern
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per Sompagnie 116 SOtann jähtten, fo bafj heute ber beftanb
beö Sagerö: ©etterafftab 23

SSatatUonöftäbe 38
©enie 7

Slrtiderie 122
Saoaderie 64
©chüfjen 116

12 Somp. Snfanterie 1392

in ©umma 1762 Sütanti betrug.
Stachmittagö wurbe ben Srttppett biefelbe greibeit ge-

währt wit festen ©ottntag. Eö fanb fich eitte ungeheure
Sütettfdjetimenge meiftenö auö ber umfiegenbett ©egenb im
Sager eit».

©en 28. Sluguft.

6—10 Uhr, SSataidottöfcfjulc. gür ©ctjüfeen unb Säger:
leichter ©ienft. ©te Slrtiderie manöorirt mit 4
Sßiöcen.

Saoaderie: ipiebe jit Sfjferb. Sugö- unb Eöcabronö-

fchtile; Sheorie hierüber.

2—6 Uhr. ©aöfefbe unb SSrigabemattöoer.

©en 29. Slttguft.

6—10 Uhr, SSataidottöfcfjttfe nebft Sägermattöoertt, oott

©djügen ttnb Sägern auögeführt.
©ie Slrtiderie, wie bett 28.
Saoaderie: gcfbbiettftfteditttgeti. SfJatrouidirctt, woran

Ue Seme grofjeö Sntereffe jeigten.
2—4 Übt, SSrigabemattöoer in berbinbung mit ber Saoade¬

rie/ auch gegen fte. gcuercEercitiett.
4—7 „ gür bie Slrtiderie: fcharffdjicfjctt. ©ie übrigen

Sruppen wurben »or bie Sagerfront geführt/ um bie

SBirfung ber Slrtiderie mit anfdjaucn ji» föntten.—
Eö wurbe gut ttttb jiemficfj rafdj gefdjoffen. S5ei

eingetretener Stacht wurben mehrere congre»*fche

Stafeten gefchoffen unb jwar mit gutem Erfolg.
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per Compagnie II« Mann zahlten/ so daß heme der Bestand
des LagerS: Generalstab 23

Bataillonsstäbe 3«
Genie 7

Artillerie 122
Cavallerie «4
Schützen lie

12 Comp. Infanterie 1392

in Summa I7«s Mann betrug.
Nachmittags wurde den Truppen dieselbe Freiheit ge.

währt wie letzten Sonntag. Es fand stch eine ungeheure
Menschenmenge meistens aus dcr umliegenden Gegend im
Lager ein.

Dcn 2«. August,

e—10 Uhr, Bataillonsschule. Für Schützen und Jäger:
leichter Dienst. Die Artillerie manövrirt mit 4
Piöcen.

Cavallerie: Hiebe zu Pferd. Zugs, und EScadrons.

fchule; Theorie hierüber.

2—e Uhr. Dasselbe und Brigademanöver.
Den 29. August,

e—10 Uhr/ Bataillonsschule nebst JägermanöverN/ von

Schützen und Jägern ausgeführt.
Die Artillerie/ wie den 28.
Cavallerie: Felddienststellungen. Patrouilliren/ woran

die Leute großes Interesse zeigten.

2—4 Uhr/ Brigadcmanövcr in Verbindung mit der Cavalle.

rie/ auch gegcn ste. Fcuercxercitieu.
4—7 Für die Artillerie: scharffchießen. Die übrigen

Truppen wurden vor die Lagcrfront geführt/ um die

Wirkung der Artillerie mit anschauen zu können.—

Es wurde gut und ziemlich rafch geschossen. Bei
eingetretener Nacht wurden mehrere congrev fche

Raketen gefchoßen und zwar mit gutem Erfolg.
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Vfi Uh*v ©uppe effen; auf ben Sötatitt wurbe eitte Station

SBein abgegeben.

8 U%r, Sluörüden jum gelbmanöoer. Säget unb ©chnfcen

erhielten 25, güfiliere 15, ber Sa»aderift 5 ttnb Ut
Slrtiderie 20 «Patronen per Sßtece. ©ie Snfanterie
wurbe i« jwei SSrtgaben ju jwei S5ataitto«en getheilt/
unb jeber bie Hälfte ber ©pcciafwaffen gegeben.

I. SSrigabC/ Spt. Oberftlieut. £äuöter, erfte Hälfte beö

2. uttb jweite Raffte bei i. Söataidonö nebft ben iihri-
gett SBaffe«.

H. S&tiaabt, Spt. bbttfttt. ZfcbuU, Ut anbere £älfte.
©ifpofitiot»: ©ie erfte SSrigabe »erläfjt jiterft bai Sager/

nm »ott beffet» rechtem glügel her bai Sager atijttflreife«/
wai ihr aber «icht gefingt; fte fod fich unter S5enu&«ng beö

Serrainö jtt adfädiger Slufftedung langfam fämpfettb über

©chöfftlanb/ SOtuhett unb Etttfetbe« jurücf jieben / ttachbem

fit »or lefcterm Orte itt einem £aupttreffet» gefchlagen wor-
Un. — ©ie jweite SSrigabe fod be« Slngriff jurüdmeifen nnb

be« Slrtgreifer »erfolge« Ui Entfelben, "»o« wo beibe 95rt-

gaben über Spoliitott, nach einem ffeinen ipatte, in Solonne
inö Sager jttrüdmarfdjireti.

©ie Sruppen foden fidj «ur auf 100 ©chritte, bie
Sa»aderie auf so ©chritte nähert», ©efangene bürfe« feine
gemacht werben, ©er ©etterafftab bltibt neutral unb läfjt
burch feine Örbonnanjen ein weifjeö gähnchen trage«.

Um 3 Uhr fehrte man inö Sager jurücf/ worauf eine

9tatiot» SBein auögetheilt wurbe.
©en 31. Sluguft.

Vi7 Übt, ©uppe effen. 7 Uhr/ Sluörüden ju einem

jweiten gelbmanöoer. ©er Solan« «immt gfetfdj unb S3rob

mit/ für bit Officiere wirb baöfefbe nachgefübrt/ ebettfo bai
Sptu. ©er Jpafcr wirb aufgepackt, ©ie (Sintbeüung ber

SSrigaben ift wie ben 30. Sluguft. ©ie erfte »ertheibigt bai
Saget/ fdjlägt Ut Stngriffe ber jweiten auf bem linfen glügel

£el». 5ffiilit,=3eitfdjrift. 1844. 2
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Uhr, Suppe essen; auf den Mann wurde eine Ration
Wein abgegeben.

« Uhr, Ausrücken zum Feldmanöver. Jäger und Schützen

erhielten 2S, Füsiliere ls, der Cavallerist s und die

Artillerie 2« Patronen per Pièce. Die Infanterie
wurde in zwei Brigaden zu zwei Bataillonen getheilt,
und jeder die Hälfte der Spccialwaffeu gegeben.

I. Brigade, Hr. Oberstlieut. HäuSler, erste Hälfte deS

2. und zweite Hälfte des l. Bataillons nebst den übri.
gen Waffen.

II. Brigade, Hr. Öberstlt. Tfchudi, die andere Hälfte.
Disposition: Die erste Brigade verläßt zuerst das Lager,

nm von dessen rechtem Flügcl her das Lager anzugreifen,
was ihr aber nicht gelingt; sie soll sich unter Benutzung des

Terrains zu allfälliger Aufstellung langsam kämpfend über

Schöfftland, Muhen und Entfelden zurückziehen, nachdem

sie vor letzterm Orte in einem Haupttreffen geschlagen wor.
den. — Die zweite Brigade soll den Angriff zurückweisen und

den Angreifer verfolgen bis Entfelden, von wo beide Bri-
gaden über Holzikon, nach einem kleinen Halte, in Colonne
WS Lager zurückmarschiren.

Die Truppen sollen sich nur auf 10« Schritte, die
Cavallerie auf s« Schritte nähern. Gefangene dürfen keine

gemacht werden. Dcr Gencralstab bleibt neutral und läßt
durch seine Ordonnanzen ein weißes Fähnchen tragen.

Um S Uhr kehrte man ins Lager zurück, worauf eine

Ration Wein ausgetheilt wurde.
Den Si. August.

V27 Uhr, Suppe esse». 7 Uhr, Ausrücken zu einem

zweiten Feldmanöver. Der Mann nimmt Fleisch und Brod
mit, für die Officiere wird dasselbe nachgeführt, ebenso daS

Heu. Der Hafer wird aufgepackt. Die Eintheilung der

Brigaden ist wie den S«. August. Die erste vertheidigt das

Lager, schlägt die Angriffe der zweiten auf dem linken Flügel
Helv. Milit.-Seitschrift. !844. 2
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beöfelben jurücf unb »erfolgt fit fämpfenb über Sülooöteerauv

Äirdjrtieb/ ©cfjmibrueb, ©otttenfchweif/ Sejweif, bei welchem

Orte auf einer grofjen Ebene bai ipattpttreffen ftattfinbet,
worauf Jpatt gemadjt unb bann über Ätttttt/ ©chlofjrneb/
©chöfftfanb ittö Säger marfch irt wirb.

SSeim £aft wurbe SBein auögetheift/ nm 6 Uh* febrt«

man ittö Säger jurücf.

©cn l. ©eptember.

10 Uhr. ©rofje Snfpcction buret) bie SOtifitaircommif-

fiott. SSrigabemanöoer mit allen SBaffe». ©ie Saoallerie
chargirt Sßiercde. gemach ©efifirett; Ut Slrtiderie itnb
Sa»adcrie jweimal/ im ©chritt unb Srabe. — SSeenbignng

um 2 Uhr. Eitte Egtra-Station SBein wirb hierauf ber Sütatttt-

fd)aft attögetheilt. Vorbereitungen jttm Slbmarfd)e.

©et» 2. ©eptember.
Slttfbebuttg beö Sagerö. Söiftte beö Öfficieröcorpö bei

bem Obercommanbanten. Stach 9 Uhr »erlaffc« fämmtliche

Sruppen bai Sager.

Sn biefem Sager würbe eine biöher «och nidjt gefehene

adgemeine Shätigfeit tntwidttt, »om erften Officiere biö jnm
tefctett ©ofbaten befirebte jeber fich» fooief »on ihm abhing/

b$>in ju wirfen / bafj biefeö Sager »ott 1843 mit Stecht ein

Sötufterlager genannt werbet» fönne. Eö berrfdjtc bit ftrengfte

Orbnung in jebem ©ienftjweige unb gerabe biefj war ber

©runb/ bafj fidj jeber mit achtem SOtifitairgeift befeette Süttli-

tair hier wohf fühfte.
©ie Sßerpffegung uttb bie Sieferttttgett wäret» itt jeber

Söejiehung gut unb »odfoitiinet»/ wooon ber in feinem Simte

ttoch junge Äriegöcommiffair bett heftet» SScmeiö für feine

Süchtigfeit lieferte.
©ie SSefcfjfc würben beutlid) unb regelmäßig einmal

täglich/ 24 ©tunben jum SSorauö/ crtfjcift.
©aö Stapportwefen, fowie ber innere ©ienft, liefj ttidjt
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desselben zurück und verfolgt sie kämpfend über MooSleera«/

Kirchrued/ Schmidrued/ Gontenfchweil/ Zezweil, bei welchem

Orte auf einer großen Ebene daS Haupttreffen stattfindet/
worauf Halt gemacht und dann über Kulm/ Schloßrued/
Schöfftland inö Lager marschirt wird.

Beim Halt wurde Wein ausgetheilt/ um s Uhr kehrte

man inS Lager zurück.

Dcn l. September.

l« Uhr. Große Jnspcction durch die Militaircommis.
sion. Brigademanöver mit allen Waffen. Die Cavallerie
chargirt Vierecke. Hernach Desiliren; die Artillerie und

Cavallerie zweimal/ im Schritt und Trabe. — Beendigung

um 2 Uhr. Eine Extra-Ration Wein wird hierauf der Mannschaft

ausgetheilt. Vorbereitungen zum Abmärsche.

Den 2. September.
Aufhebung deö Lagers. Visite deö OfsicierseorpS bei

dcm Obercommandanten. Nach 9 Uhr verlassen sämmtliche

Truppen daS Lager.

In diesem Lager wurde eine bisher noch nicht gesehene

allgemeine Thätigkeit entwickelt/ vom ersten Officiere bis zum

letzten Soldaten bestrcbte jeder sich, soviel von ihm abhing,

Win zu wirke»/ daß dieses Lager von I84S mit Recht ei»

Musterlager genannt werden könne. ES herrschte die strengste

Ordnung in jedem Dienstzwcige und gerade dieß war der

Grund, daß sich jeder mit ächtem Militairgeist beseelte Militair

hier wohl fühlte.
Die Verpflegung und die Lieferungen waren in jeder

Beziehung gut und vollkommen, wovon dcr in feinem Amte

noch junge KriegScommissair den besten Beweis für seine

Tüchtigkeit lieferte.
Die Befehle wurden deutlich und regelmäßig einmal täg-

lich, 24 Stunden zum Voraus, ertheilt.
Das Rapportwcfcn, sowie dcr innere Dienst, ließ nicht
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»iel ju wünfdjen übrig unb jeigte, bafj ber hierin »ott bem

Sptn. Sfltajor Stubotf ertheilte Unterricht feine grüchtc trug.
©er ©efutibbeitöjuftanb bei ber SOtanttfchaft / fowie bei

be« Sßferbcu/ war »oUfommett gut; bent» in bem fehr gut
eingerichtete« ©pital war ber höchfte etaub Ut Sßatientet»

etwa 10 Sötaun unb 3eltfranfe »erhäftnijjmäfjig ju anbern

Säger« fehr wettige.
Sßci bet» SfJferbet»/ obwohl fie jtemlid) ftarf gebraucht

würben/ ftedtet» fich feine befonber« Äranfheiten ein; eineö

berfelbett/ jeboch »on gcringerm SBerthe/ mufjte in golge eineö

9ter»ettfd>lageö getöbtet werben.

Unter bem ganjen Sorpö/ welcheö auö beiben Sonfeffiotten

gemifdn war, herrfchte eine fröhliche/ ädjt camerabfehaftliche

©timmuttg, wefjwegett auch nicht bie geringfte Steibuttg unter
einjelne« SDtifitairö entftanb. ©ie mifitairifdje Hierarchie
hatte/ wtnn it irgenbwo, fo hier fich feft eingcwurjelt uttb

wefetttlichft tum guten Sßcrtaufe beö Sagerö beigetraget».

©er Slargauer ift/ nach bem Seugniffe ber beibett Ober-
inftruetoren, welche jum erften SOtate in einem länger«/ an*

firengenbett ©ienfte mit aargauifeben Sruppen jttfammettfamett,
ein guter ©ofbat, lernt gerne uttb .gewöhnt fich an ftrenge

©iöcipfin, fchettt feine Slnftrenguttg, wen« er nur gut
commanbirt wirb.

Sn SSejiehung auf bit 9Jtanö»rirfäbigfeit fämmtficher
Srt»ppen barf man mit Söeftimmtbcit annehmen/ bafj biefeö

Sager biefelbe erhöhte unb »erbefferte. — SBenn attch noch

»iel jtt wünfehett übrig bleibt/ fo fann hier gewifj burch öftere
SBieberholung abgeholfen werben, ©ie ^Bewegungen werbet»

befonberö in Sofonne mit ©enauigfeit auögeführt/ wetttt
febon noch mehr ©djnedigfett babei fehr jt» wünfehett wäre.—
95ci bet» SSataidonö-, Söcabronö-/ Batterie- unb Sägermanö-
»ern jeigte fid)/ bafj bit Seute ibre @adje fennen, adein
leiber fehlte eö oft at» einjelnen Officiere«, welche ihrer ©acbe
nicht gewifj wäre« ttttb baber Ut Slitöfühtung »erjögerten.

o *'
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viel zu wünschen übrig und zeigte/ daß der hierin von dem

Hrn. Major Rudolf ertheilte Unterricht seine Früchte trug.
Der Gesundheitszustand bei der Mannschaft/ sowie bei

den Pferden/ war vollkommen gut; denn in dem sehr gut
eingerichteten Spital war der höchste Stand dcr Patienten
etwa io Mann und Zeltkranke verhältnißmäßig zu ander»

Lagern sehr wenige.

Bei den Pferden / obwohl ste ziemlich stark gebraucht

wurden/ stellten stch keine besondern Krankheiten ein; eines

derselbe«/ jedoch von geringerm Werthe/ mußte in Folge eines

Nervenschlages getödtet werdcn.
Unter dem ganzen Corps/ welches aus beiden Confessione»

gemischt war/ herrschte eine fröhliche/ ächt kameradschaftliche

Stimmung/ weßwegen auch nicht die geringste Reibung unter
einzelnen Militairs entstand. Die militairische Hierarchie
hatte/ wenn je irgendwo, so hier stch fest eingewurzelt und

wesentlichst zum guten Verlaufe des Lagers beigetragen.
Der Aargauer ist/ nach dem Zeugnisse der beiden Ober,

jnstructoren/ welche zum erstcn Male in einem länger»/ an,
strengenden Dienste mit aargauischen Truppen zusammenkamen,

ein guter Soldat, lernt gerne uud,gewöhnt stch an strenge

Disciplin, scheut keine Anstrengung, wenn er nur gut com,

mandirt wird.
In Beziehung auf die Manövrirfähigkeit sämmtlicher

Truppen darf man mit Bestimmtheit annehmen, daß diefeS

Lager dieselbe erhöhte und verbesserte. — Wenn auch noch

viel zu wünschen übrig bleibt, so kann hier gewiß durch öftere
Wiederholung abgeholfen werden. Die Bewegungen werden

befonders in Colonne mit Genauigkeit ausgeführt, wenn
schon noch mehr Schnelligkeit dabei sehr zu wünschen wäre.—
Bei den Bataillons., Escadrons., Batterie, und Jägermanö.
vern zeigte stch, daß die Leute ihre Sache kennen, allein lei.
der fehlte es oft an einzelnen Officiere», welche ihrer Sache
nicht gewiß waren und daher die Ausführung verzögerten.
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SSct be« Sütanöoertt mit »ercituen SBaffen erfannten Ut Shefö
ber einjelnett Sorpö fo jiemlid) ihre Slufgabe unb ©iednng/
fo bafj biefe Uebungen gut giengen. — SÖei ber Saoallerie
fönnten aber Ue Eoofutionen in geöffneter Sinie, wie
©chwärmet» unb Sjjfa'nfeln, hödjft mangelhaft auögeführt
werben/ ba jit wenig auf bie Einjefatiöbifbung »on Steiter
nnb Sfjferb biöfjcr »erwenbet wurbe unb währenb biefeö furjen
Sufammcnjugeö hierin nidjtö SSeffereö erreicht werbe« fönnte.
©agegett gieng bei ber Snfanterie bie gormation beö Sßiererfö/

fowoljt bataidottöweife / afö mit ber ganjen SSrigabe/ bie
Slrtiderie auf bett Edett/ bie Saoaderie in ber SÖtitte/ gut unb

febned oor fich. — ©ie geuer waren lebhaft unb jwccfmäfjig
angebracht.

Sn materieder SSejtebutig fatin feit Einführung her neuen

Orbonttattj nur Stübmficbeö gefagt werben.

©ie beiben gelbmanöoer anbetangenb / fo war bett 30.
Slttgttft»fogleicb »on Slnfang att/ »ot» ber i. SSrigabe ohne

Slttfettthaft fortraarfchirt worbett/ fo bafj Ut iL nnr nad)ju
folge« hatte. Sluf bem rechten Sagerflügel war »ott ber IL
SSrigabe eine gelbwache mit anfehnlichem SSebettenratjon

»orgefeboben worben» weldje bie Stachhut ber I. SSrigabe

hätte angreifen itnb fich bann bureb bie injwifchen gefam*

melte IL SSrigabe nach ttttb nach jitrüdbrängen laffctt fode«/

unter SSettuhutig bei ju Sluffteduttgctt fehr günftige« Serrainö.
Sluf SSefehl beö Obereommattbo'ö fonttte fie in Ut Stäbe »on

SOttthen jur offettfioen Shätigfeit gebracht werben. Sluf bem

gelbe bei Entfefbett war bagegen eine fehr gute Sfufftedung

gewählt worben. ©ie Snfanterie ju beibet» ©eitett ber

^atiptftrafje/ bie Slrtiderie auf ber ©trafje/ bie Saoaderie

hinter beiben glügeftt/ bie ©cbü&en ttnb Säger »or ber gront
en tirailleurs, fo bafj bie jweite SSrigabe unter hödjft ungnnfti-

gett Umfiänbctt auö SOtuhen bebouchiren muitt, weldje überblefj

jtt lattgfam agirte nnb jtt wenig Siraidcttrö »orfchob. — ©ie
Saoaderie djargtrte mcfjrmafö/ and) gegen bie feinblidje

2«

Bei den Manövern mit vereinten Waffen erkannten die Chefs
der einzelnen Corps so ziemlich ihre Aufgabe und Stellung,
so daß diefe Uebungen gut giengen. — Bei der Cavallerie
konnten aber die Evolutionen in geöffneter Linie/ wie
Schwärmen und Plänkeln/ höchst mangelhaft ausgeführt
werden/ da zu wenig auf die Einzelausbildung von Reiter
und Pferd bisher verwendet wurde und während diefeS kurzen

Zusammcnzugcs hierin nichts Besseres erreicht werden konnte.

Dagegen gieng bei der Infanterie die Formation deS Vierecks,

sowohl bataillonsweife / als mit der ganzen Brigade/ die Ar.
tillerie auf dcn Ecke«/ dic Cavallerie in der Mitte/ gut und

schnell vor stch. — Die Feuer waren lebhaft und zweckmäßig

angebracht.

In materieller Beziehung kann seit Einführung der neuen

Ordonnanz nur Rühmliches gesagt werden.

Die beiden Feldmanöver anbelangend/ so war den 3«.
August, sogleich von Anfang «N/ von der I. Brigade ohne

Aufenthalt fortmarschirt worden / so daß die ll. nur nachzu

folgen hatte. Auf dem rechten Lagerftügel war von der II.
Brigade eine Feldwache mit ansehnlichem Vedettenrayon
vorgeschoben worden, welche die Nachhut der I. Brigade
hätte angreifen und stch dann durch die inzwischen gesam-

mette II- Brigade nach und nach zurückdrängen lassen sollen,

unter Benutzung deö zu Aufstellungen sehr günstigen Terrains.
Auf Befehl des Obercommando'S konnte ste in der Nähe von

Muhen zur offensiven Thätigkeit gebracht werden. Auf dcm

Felde bei Entfelden war dagegen eine sehr gute Aufstellung

gewählt worden. Die Infanterie zu beiden Seiten der

Hauptstraße, die Artillerie auf der Straße, die Cavallerie

hinter bciden Flügelm die Schützen und Jäger vor der Front
en tirailleurs, so daß die zweite Brigade unter höchst ungiinsti-

gen Umständcn aus Muhen debouchiren mußte/ welche überdieß

zu langsam agirte nnd zu weuig Tirailleurs vorschob. — Die
Cavallerie chargirte mehrmals/ auch gegen die feindlich«
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ga»«llerü. ©ie Snfanterie bewegte ihre Slngrifföcolonnen
halb »or-, balb rüdwärtö/ je nachbem eö ber Verlauf beö ©e-
fecbteö nothwenbig machte; bie geuer waren fpäter jwedmäfjig
angewenbet. — ©ie erfte SSrigabe jog nun rüdwärtö burcbö

©eftfe über Entfefbe«/ Ut jweite folgte it» Sofonne nach inö
Säger jurücf.

©en 31. Sfttguft. ©i« S3orwad)c ber attö bem Sager

fommenbctt L SSrigabe wurbe »on einem Sheite ber IL «Srigabe

fogleicb angegriffen; bk erfte SSrigabe rüdte aber nach

uttb trieb ben geinb beinahe eine ©tunbe weit über bie

Skrge »or fidj her; biefer betagte eitte bominirenbe Spöbt

uttb freute fid) itt Sinie auf, bie Säger »orgefeboben en

tirailleur. ©ie erfte SSrigabe rüdte oot, beplotjirte, hatte aber

tinc fehr ««günftige ©tedung/ ba fie bergan »orrüdte. 'Stach

SBechfelung einiger getter/ jog Ut jweite fich it» gröfjter
Orbnttng burd) ein ©efile einen enget» Hohlweg bergab ju-
rüd, bie erfte folgte. Swifchett ©cbmiebrueb unb ©Otiten»

fdjweit etufpantt fich ein SfJlänffcrgefecbt; jwifeben beiben

SSrigabe« befanb fich eitte ©chfucht. ©er Sommanbant ber

erfien SSrigabe umgieng jeboch mit einer Sägercompagnie be»

rechten gfügel/ welche bann febned unb in Orbnung ben

Stücfjug antrat. Unterhalb bti ©orfeö SejWtjf wurbe ei»

£aupttreffen geliefert, ©ie Slrtiderie auf ber ©trafje, um
baö ©eboudjiren ber erften SSrigabe jtt ücrbinbertt/ war jwerf-
mäfiig aufgeftedt, bit Snfanterie in Sinien mit.Siraideurö en

ligne, bie Sa»aderie anf bem redjten glügel etwaö jurüd.
SSei ber erften SSrigabe war bit Sluffteduttg gerabe umgefebrt.
©ie geuer waren lebhaft, gut unterhalten, SSewegungen

würben wenige gemacht, ba Ut Stffafc ju eng war.
Hier würbe auf offenem gelbe ein SSiered gebilbet unb

wäbreitb i!» ©tunben, bti Ut größten Spi%e, Spalt gemacht,

©er Statiner fjieft l V> Stationen SBein ttnb genofj fein gfeifch
unb SSrob. Ebettfo wurbe ben Officieren ihre Station itt
SDJitte bei Sßieredö abgeliefert, bit Slrtiderie itnb Saoaderie

2k

Cavallerie. Die Infanterie bewegte ihre Angriffscolonnen
bald vor./ bald rückwärts/ je nachdem es der Verlauf deS Ge.
fechteS nothwendig machte; die Feuer waren später zweckmäßig

angewendet. — Die erste Brigade zog nun rückwärts durchs

Desile über Entfelden/ die zweite folgte in Colonne nach ins
Lager zurück.

Den 8l. August. Die Vorwache der aus dem Lager
kommenden I Brigade wurde von einem Theile dcr li. Bri.
gade sogleich angegriffen; die erste Brigade rückte aber nach

und trieb den Feind beinahe eine Stunde weit über die

Berge vor stch her; diefer benutzte eine dominircnde Höhe

und stellte stch in Linie auf/ die Jäger vorgeschoben eu

tirailleur. Die erste Brigade rückte vor/ deployirte, hatte aber

eine sehr ungünstige Stellung/ da ßc bergan vorrückte. Nach

Wechselung einiger Feuer/ zog die zweite sich in größter

Ordnung durch ein Desile einen engen Hohlweg bergab zu.
rück, die erste folgte. Zwischen Schmiedrucd und Gontem
schweil entspann sich ein Plänklergefecht; zwifchen beiden

Brigaden befand sich eine Schlucht. Der Commandant der

ersten Brigade umgieng jedoch mit einer Jägercompagnie deu

rechten Flügel, welche dann schnell und in Ordnung den

Rückzug antrat. Unterhalb deS Dorfes Zezwyl wurde ein

Hauvttreffen geliefert. Die Artillerie auf der Straße, um
daö Debouchiren dcr ersten Brigade zu verhindern, war zweck,

mäßig aufgestellt, die Infanterie in Linie, mit Tirailleurs en

ligne, die Cavallerie auf dem rechten Flügel etwas zurück.

Bei der ersten Brigade war die Aufstellung gerade umgekehrt.
Die Feuer waren lebhaft, gut unterhalten, Bewegungen
wurden wenige gemacht, da der Platz zu eng war.

Hier wurdc auf offenem Felde ein Viereck gebildet und
während Stunden, bei der größten Hitze, Halt gemacht.

Der Manner hielt l ^ Rationen Wein und genoß sein Fleisch
und Brod. Ebenso wurde dcn Ofsiciere« ihre Ration in
Mitte deö Vierecks abgeliefert, die Artillerie und Cavallerie
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futterten in biefer Seit «nb giengen in Ut nahetiegettben

©örfer jum Sränfett. £ertiacb wurbe nach bem Sager

marfebirt.
©iefcö fe&terc SOtanöoer war gattj gelungen nnb gah

ben Seuten tint Sbee »on einem ©cfecfjte in gebirgigem/
bebeutenb burebfebnittenem Serrain; ber fange/ befchwerliche
SOtarfch war citie fehr jwedmäfjige Uebung/ welche öfterö

»orgcttouimett werbet» foflte; inbem bureb fte adeit» ber höchft

wichtige/ gittgeorbnete Sötarfdj crreidjt wirb.
SDtödjte biefeö Sager itt anbern Santonen Jtachabmttttg

finben unb befonberö auf ftrenge £atibbabung ber ©iöcipfin/
auch anftrengenbe Shätigfeit hingearbeitet werben; bann
werben in eibgenöffifchen Sägern in Sufunft erfreulichere
Stefultate bti allen Sontingenteu jtt erhalten fein, ali bief
Uibet bet gad war.

S3oi'fd)faci jur SSei'tninberuncj bei* @atfTon$ für bte

fcfjweijerifdje Strmee.

©ie Saiffonö ber eibgenöffifdjett Slrmee fodett nach uttb

«ach nach engfifchem ©tjftem eingerichtet werben. Stacb ge-

genwärtiger Orbottnanj ift bie Sänge ber SDtttnitionöEäfien

gfeia) ber äufjertt SBeite ber Äaftenträger.
Eö wirb nun »orgefcfjfage'tt/ biefe Äaftett auf jeber ©eite

um 2 Sod ju verlängern, um mehr Sf5fa| für Ue SÖJtmition

ju gewinnen, ©ic ©oltbität ber Äaften würbe fefbft bei ber

Strtiderie nidjt gefährbet; benn bie ©chwerpttnfte ber
Sabung würben nirgettbö über bie Sragbäitme auöragett. Eö

ift audj feine ©efahr, bafj bie Mafien burch bai Umbrehett
ber Stabttabc bcfcfjäbtgt werben, tnbem immer noch mehr afö

Vi" ©pielraum bleibt.

22 ^
futterten in diefer Zeit und giengen in die naheliegenden

Dörfer zum Tränken. Hernach wurde nach dem Lager
marschirt.

Diefes letztere Manöver war ganz gelungen und gab
den Leuten eine Idee von einem Gefechte in gebirgigem,
bedeutend durchschnittenem Terrain; verlange, beschwerliche

Marsch war eine sehr zweckmäßige Uebung, welche öfters

vorgenommen werden follte; indem dnrch sie allein der höchst

wichtige, gutgeordnete Marfch erreicht wird.
Möchte diefes Lager in andern Cantone» Nachahmung

finden und besonders auf strenge Handhabung der Disciplin,
auch anstrengende Thätigkeit hingearbeitet werden; dann
werden in eidgenössischen Lagern in Zukunft erfreulichere
Resultate bei allen Contingente» zu erhalten sci», als dieß

bisher der Fall war.

Vorschlag zur Verminderung der Caissons für die

schweizerische Armee.

Die Caissons der eidgenössischen Armee sollen nach und

nach nach englischem System eingerichtet werdcn. Nach ge-

gcnwäxtigcr Ordonnanz ist die Länge der Munitionskäste»
gleich dcr äußern Weite dcr Kastenträger.

Es wird uun vorgeschlagen, diese Kasten auf jeder Seite
um 2 Zoll zu verlängern, um mehr Platz für die Munition
zu gewinnen. Die Solidität dcr Kasten würde selbst bei der

Artillerie nicht gefährdet; denn dic Schwerpunkte der
Ladung würden nirgends übcr die Tragbäume auSrag en. ES

ist auch keine Gefahr, daß die Kasten durch daö Umdrehen
der Radnabe beschädigt werden, indem immer noch mehr als
t/," Spielraum bleibt.
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